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Ialtenpflege :
von lkt ja Boguth und Cornelia Pätzold

Das vor gut fünf Jahren in l(raft getretene Altenpflegegesetz des Bundes weist ambulanten

und stationären Pflegeinrichtungen die Rolle ,,Träger der praktischen Ausbildung" zu. Damit

ausbildende Einrichtungen neben ihrem Versorgungsauftrag auch dem Ausbildungsauftrag

gerecht werden, sind strukturel le und berufspädagogische Aktivitäten erforderl ich, die ein

Altenheim oder einen ambulanten Pflegedienst vor neue Herausforderungen stel len.

ei t  Apr i l  2007 förder t  das Bun-
desmin i s te r i um fü r  Fami l i en ,
Sen io ren ,  F rauen  und  Jugend

(BIVFSFJ) in  Verbindung mi t  dem
Europäischen Sozia l fonds (ESF) e in
Projel<t,welches den Fokus auf die Pflege-
einr ichtungen a ls  Ausbi ldungsbetr iebe
legt .  Die Ausbi ldungsbetr iebe werden
durch das, ,Serv icenetzwer l< Al tenpf le-
geausbi ldung" bei  der  Umsetzung des
Altenpflegegesetzes unterstützt. Das
Projekt  endet  im September 2010.

Das, ,Serv icenetzwerk Al tenpf lege-
ausbi ldung" ver fo lgt  mi t  se iner  Arbei t
fo lgende Zie le:
.  Förderung derAusbi ldungsberei t -

schaf t  von (potenzie l len)  Ausbi l -
dungsbetr ieben in der  Al tenpf lege

.  Unterstützung der  Qual i tä tsent-
wic l< lung in ausgewähl ten Berei -
chen der  Ai tenpf legeausbi ldung

Um diese Zie le erre ichen zu können
arbeitet das Servicenetzwerl< Alten-
pf legeausbi ldung auch mi t  wei teren
Al<teuren aus dem Bereich Altenpfle-
geausbi ldung zusammen, z .B.  mi t  AI-
tenpf legeschulen,  Berufsverbänden,
Wohlfahrtsverbänden, Arbeitsagentu-
ren und den zuständigen Landesminis-
tef len.

A U F B A U  U N D  A R B E I T S W E I S E

Das Pro je l< t  w i rd  durch  e ine  Koopera-

t ionsgemeinschaf t  der  d re i  Ins t i tu te

I N B A S  C m b H  ( l n s t i t u t  f ü r  b e r u f l i -

c h e  B i l d u n g ,  A r b e i t s m a r l < t  u n d  S o -

z ia lpo l i t i l< ) ,  IGF e .  V .  ( lns t i tu t  fü r  Ce-

r o n t o l o g i s c h e  F o r s c h u n g )  u n d  d e r

I N B A S - S o z i a l f o r s c h u n g  C m b H  u m -
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Zent ra le  Serv ices te l le  in  Ber l in  ih -

re  Arbe i t  au f ;  ih re  Aufgabe l ieg t  in

der  Konzepten tw ic l< lung sowie  in

der  S teuerung und Koord ina t ion  des

G e s a m t p r o j e k t e s .  S e c h s  r e g i o n a -

le  Serv ices te l len  in  Ber l in ,  Hamburg ,

K ö l n ,  O f f e n b a c h  a m  M a i n ,  M ü n c h e n

u n d  L e i p z i g  ü b e r n e h m e n  s e i t  d e m

1 .  9 .  zUU I  Cre  ln lo rmai lon  unc  bera-

t u n g  v o n  a m b u l a n t e n  u n d  s t a t i o n ä r e n

Pf legee inr ich tungen,  b ie ten  For tb i l -

d u n g e n  f ü r  d a s  F a c h p e r s o n a l  a n  u n d

gewähr le is ten  d ie  Koopera t ion  mi t  re -

levanten  A l< teuren in  den zugeordne-

ten  Bundes ländern .  Das  Serv icenetz -

werk  s te l l t  außerdem In fo rmat ionen

und Mater ia l ien  fü r  d ie  A l tenpf lege-

a u s b i l d u n g  z u r  V e r f ü g u n g ,  s o w o h l

i n  g e d r u c l < t e r  F o r m  a l s  a u c h  d i g i t a l .

Zent ra les  Ins t rumentder  I  n fo rmat ions-

we i te rgabe is t  d ie  Pro je l< t -Webs i te

www.a  l tenpf legea usb i ldun g .ne t

Das Servicenetzwerl<Alten pf legea usbi l-

dung w i rd  in  se iner  Arbe i t  durch  e i -

nen Be i ra t  fach l i ch  beg le i te t  und un ter -

s tü tz t  (Abb.  1 ,  S .  s9) .

K O N Z E P T I O N E T L E

G R U N D L A G E N  D E R  B E R A T U N G

Das Serv icenetzwer l<  A l tenpf lege-

ausb i ldung berä t  Ausb i ldungsverant -

wor t l i che  aus  ambulan ten  und s ta t io -

nären E in r ich tungen je  nach Unter -

s tü tzungsbedar f  te le fon isch  oder  per
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E-Mai l ;  be i  komplexen Beratungsan-
l iegen is t  auch e in persönl icher  Kon-
ta l<t  vor  Ort  mögl ich.

Das Beratungsvorgehen r ichtet
s ich nach dem Anl iegen der  ausbi lden-
den oder ausbi ldungsinteressier ten
Betr iebe:  Wenn re ines Faktenwissen
nachgefragt wird, bieten die Projekt-
mi tarbei ter  und -mi tarbei ter innen

Expertenberatung an;  wenn es um
den Auf-  und Ausbau von Ausbi ldungs-
st rukturen geht ,  or ient ieren s ie s ich
an einem ressourcenorientierten Bera-
tungsverständnis: Sie unterstützen die
Ein r ichtungen,  vorha ndene Ressou rcen
und Kompetenzen für  d ie Ausbi ldung
zu akt iv ieren.  Die Einr ichtungen wer-
den durch Prozessberatung befä-
h ig t ,  se lbs tänd ig  d ie  Bed ingungen ,
d ie s ie a ls  Ausbi ldungsbetr ieb in  der
Al tenpf lege benöt igen,  zu schaf-
fen bzw. weiterzuentwickeln. ln den
Regionalen Serv iceste l len arbei ten
überwiegend Mi tarbei ter  und Mi tar-
bei ter innen,  d ie Vorer fahrungen in
Lei tungsposi t ionen in der  Pf lege und/
oder im (berufs-)pädagogischen Be-
reich besitzen; teilweise verfügen sie
über Zusatzqual i f ikat ionen in der  Be-
ratu ng.

I N A N S P R U C H N A H M E  D E R

P R O I  E K T L E I S T U  N  G E N
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Bundeswei t  häuf ig nachfragte Bera-
tungsinhal te s ind:

Zielgruppe:
Ziele:

.  Gesetz l iche Rahmenbedingungen
und formale Anforderungen zur  Al -
ten pf legea usbi ldung

.  Kosten und Finanzierung derAusbi l -
d u ngsverg ütung

.  Prakt ischeAusbi ldungsplanung

. KooperationmitAltenpflegeschule/
Fachsem inar

Bei  den Informat ions-  und Beratungs-
leistungen des Servicenetzwerkes Al-
tenpf legeausbi ldung überwiegen An-
f ragen von Einr ichtungen,  d ie mi t
der  Al tenpf legeausbi ldung beginnen
möchten ( , ,Wir  wol len ausbi lden -  was
müssen wir  beachten?") .

Beratungsanl iegen von Einr ichtun-
gen,  d ie bere i ts  ausbi lden,  lassen s ich
unterscheiden nach Fragen zur  Um-
setzung der  Al tenpf legeausbi ldung in
der  Einr ichtung und Fragen bei  der  Um-
setzung der  Al tenpf legeausbi ldung mi t
Kooperat ionspartnern.  Fragen zur  Um-
setzung in der  Einr ichtung beziehen s ich
z.B. häufig auf konzeptionelle Fragen:
d ie Entwick lung e ines Ausbi ldungs-
plans, die Cestaltung von Lern- und Re-
flexionsprozessen, aber auch auf orga-
nisatorische und formale Aspekte wie
z.B.  d ie Einbindung von Auszubi ldenden
in die Organisationsstrul<tur oder Mög-
l ichkei ten der  Wei terqual i f iz ierung
zur Praxisanle i tung.  Bezogen auf  d ie
Kooperat ion mi t  anderen Inst i tu t io-
nen informieren s ich Einr ichtungen
beispielsweise über länderspezifische
Vorgaben zur  Dauer und Anzahl  von
Außeneinsätzen und über d ie Ausge-
staltung der Lernortkooperation mit
der Altenpflegesch u le.

BMFSFJ ---*Projektbeirat
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Jede regionale 5ervicestelle bietet im
Projektzei t raum 10 For tb i ldungsver-
ansta l tungen an.  Die rege Nachfrage
zeigt, dass es einen großen Bedarf an
berufspädagogischen Themen gibt .
D ie  Fo r tb i l dungs inha l t e  bezogen
sich b is lang pr imär auf  d ie Qual i tä ts-
steigerung der pral<tischen Altenpfle-
geausbi ldung,  z .B. :
.  Richt ig  beur te i len in  der  Al tenpf le-

gea usbi ld  u ng
.  Ausb i l dungsp lanung  konk re t

Vom Ausbildungsplan zur konl<re-
ten Anle i tungssi tuat ion

.  Die Rol le  der  Pf legedienst le i tung
und der  Praxisanle i tung in der  prak-
t ischen Al tenpf legeausbi ldung

Zul<ünf t ig  sol len Themen für  Einr ich-
tungen,  d ie b is lang noch n icht  ausbi l -
den,  in  den Fokus der  For tb i ldungen
rü c ken.
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Das Servicenetzwerl< Altenpflegeaus-
bi ldung konnte im ersten Projekt-

lahr  v ie l fä l t ige Kontakte zu Trägern,
Trägerverbänden und Al tenpf lege-
schu len /Fachsemina ren  he rs te l l en .
Ebenso hal ten d ie e inzelnen regiona-
len Servicestellen Kontal<t zu den zu-
ständigen Referenten der  Landesre-
g ierungen.  Die zukünf t ige Aufgabe
wird sein,  bei  den Akteuren auf  d ie
Bi ldung regionaler  und überregiona-
ler  Netzwerke h inzuwir l<en,  bere i ts
exis t ierende Kooperat ionen auch fÜr
weitere Kooperationspartner zu öff-
nen und bestehende Netzwer l<e für
d ie Al tenpf legeausbi ldung nutzbar  zu
machen.

Nähere Informat ionen:
www.a ltenpflegeausbild u ng. net

Katja Boguth

Projektkoordi n oto ri n u n d Leiteri n de r Region o I en

Servicestelle Berlin.

Cornelia Pätzold

Wissenschoftliche Mitorbeiterin in der Zentrolen

und Regionolen Servicestelle Berlin.

Projektträger:
INBAS GmbH

ICF e.V
INBAS-Sozialforschung CmbH
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Zentrale Servicestelle in Berlin

Regionale Servicestellen in ...

Berlin Hamburg Köln Leipzig München offenbach

Information Beratung Fortbildung Vernetzung

Pflegeeinrichtungen und Akteure der Altenpflegeausbildung

l. Neue Ausbildungsplätze schaffen
2. Qualität der Ausbildung verbessern

Abb. 1 : Projektstruktur des Servicenetzwerkes Altenpflegeausbildung.
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